
blickend kann man fich daher nur freuen, mit 
welcher Ela!l:izität Behrens über das Stadium des 
ab!l:rakt Stereometrifchen hinausgelangt i!l: zu einer 
immer lebendigeren ErfalTung der pla!l:ifchen 
Wirklichkeit, damit feinem langjährigen freunde 
und EntwicklungsgenolTen Julius Meier-Graefe 
Recht gebend, der von ihm fagt: In Behrens Ent­
wicklung fpielt bei all er Konfequenz immer ein 
latentes Regulativ mit, das dafür forgt, daß die 
Dinge nicht zu wörtlich genommen werden. ~ 
Die ge!l:eigerte Plaltizität erfcheint gleich in den 
beiden Zimmern der Berliner Am!l:ellung moder-

tungen der Art befi1}en. Vor allem zeigen die 
behaglichen KlubfeITel und das große Sofa hinter 
dem runden Tifch eine erfreuliche Safiigkeit der 
formen, dicke Pol!l:erlehnen von kreisrundem 
Qyerfchnitt. Und auch die übrigen Möbel, das 
Klavier, der Schreibtifch, der hohe Glasfchrank und 
die AuHa1}kommode, die Stühle, gehen tro1} ihrer 
immer noch bewahrten idealen Ka!l:enform doch 
weit über das Dünne, bloß «Bretterne» des Olden­
burger Interieurs hinaus, ohne freilich irgendeine 
raumklärende Beziehung zu der fchlicht gereihten 
Wandgliederung aufzugeben: man empfindet fie 
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Abb. 35. W ohnhaus Gulhw Obenauer in St. Johann-Saarbrücken 1905 bis 1906. 
Querfchnitt von Nordolten nach Süd welten 

ner Wohnräum e upd modernen Kun!l:gewerbes 
bei A. Wertheim von 1905, weniger in dem fehr 
einfachen Schlafzimmer, das noch lediglich durch 
e ine feine flächen einte ilung zu wirken fucht ~ 
vor dem Hinte rgrund einer, durch aufgeklebte 
Streifen rhythmifierten, e infarbigen Kompofitions­
tapete !l:ehen die !l:reng rechteckig geformten und 
mit lntarfien gemu!l:e rten Möbel -, als in dem 
grünen Wohnzimmer, das bereits ganz den !l:attlich 
vornehmen Reprdfentationscharakter aufwei!l:, 
den auch die jünglten Behrensfchen lnneneinrich-

Künl1:l ern genannt und für di e höher or·ganir.erte Raumform 
rehr ähnlidle Wohnzimmereinrichtungen von RudolfEmil Weiß 
und Albert G eßner, di e ebenFdlls 1906 in Dresden ausgeIte Ilt 
waren (Abb. in der IIlullr'ierten Gelehichte des Kunrtgewerbes. 
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vornehmlich in den durch die typifchen Qyadrate 
mit einberchriebenen Kreifen in fich felblt archi­
tektonifierten, Möbelfronten, 
Eine reine Aufgabe ' der flächenrhythmifierung 
war dann auch wieder die Herrichtung der Natio­
nalgalerie für die deutfche }ahrhundertausltellung 
des Winters 1905 zu 1906,dieBehrens im Auftrage 
Tlchudis in einer zugleich perfönlichen und doch 
künltlerifchzurückhaltenden Weire rehrgerchmack­
voll durchführte, Denn Behrens hat niemals zu den 
«Modernen» gehört, die das Wefen der neuen 

Her'ausgegeben in Verbindllng mit andern von G eorg Lehnert. 
11. Band. ßerlin 1910. Tafel nach 5 . 586). Nur erlehe in! bei 
Peter Behrens der Stilwillen von größer e r Logik und deshalb 
auch die Entwicklungsenergie betriichtlich konl'equenter. 
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